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KestailntnkÄiiitg.
Morgen Mittwoch, den 16. d. M., vormitt. von 8

ii8 10 Uhr, werden Bezugsscheinefür Kutter ausge-
eben.

Erbenheim, den 16. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

le

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Bezugsscheine für die 3 . Rate

Kartoffeln erfolgt von Montag, den 14. d. M. ab gegen
Sarzahlung des Kaufpreises.

Erbenheim, 12. Mai 1917.
Die Gemeindekasse:

K leber.

üelranmmachnng.
Aus Anlaß der Nennen auf der Wiesbadener Rennbahn bei

l 7 [ rbenheim am Sonntag, den 20. und Dienstag, den 83. Mai d. I.
titb jur Regelung beS Fußgänger« Reit und Fuhrverkehrs für

.Ke Zeit von l l/i —3 und 6—7'/» Uhr nachmittags folgende? be-
immt:

sn 1. Zur Vermeidung von Unglücksfällen dürfen sich die Fuß-
1.6! tnger, soweit sie nicht zur Erreichung der auf der Nordseite be-

igenen Häuser den nördlichen Bürgersteig unbedingt benutzen müssen
l. ä .5( ur auf dem südlichen Bürgersteig der Franksurterstraße bewegen.

3.2 3 . Die Franksurterstraße ist für Reiter, Radfahrer und alle nicht
4.&er Personenbeförderung dienenden Fahrzeug» verboten.

hnahm 3. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf der Frankfurter-
. iaße, von der Rheinstraue bis zur Gemarkungsgrenze(Ziegelei
gegebö Krk), ist in der Zeit von 1'/, —3 Uhr nachmittags für alle aus der

tichtung Erbenherm kommende und in der Zeit von 6—7'/r Uhr115, »chmittags für alle aus der Richtung Wiesbaden kommende Fahr-
. . «ge verboten.

m.DD' 4, Sämtliche Kraftfahrzeuge(Automobile) haben auf der Fahrt
34. em Rennplatz und zurück den Fahrdamm der Franksurterstraße

j. lngs der Bordkante des südlichen Bürgersteigs zu benutzen.
5. Sämtliche mit Pferden bespannt« Personenfuhrwerke haben

uf der Fahrt zum Rennplatz und zurück die Mitte des Fahr,
rmmes der Frankfurterstraße zwischen dem für Kraftfahrzeuge be-
immten Wegeraum und dem Straßenbahngeleise zu benutzen.

6. Sobald bei mehreren der zu 4 und 5 genannten dasselbe
iel verfolgenden Fahrzeuge eine Reihenfolge von 3 u . mehr Fahr,
lugen entsteht, hat jedes neu« hinzukommende Fahrzeug sich dem
-tzten in der Reihe anzuschließen. Kein Fahrzeug darf aus der
leihe ausbrechen, vorfahrende überholen oder sich in die Reihe ein»
rängen.

7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger Geschwindig-
nt fahren; Kraftfahrzeuge nicht über 15 Km. in der Stunde.

Es wird erwartet, daß die gegebenen Vorschriften genau befolgt
erden, da nur dadurch ein geregelter Verkehr von und nach dem
lennplatz erzielt werden kann.

Insbesondere ist den Anordnungen der Schutzmannschaft un-
«eigerlich Folge zu leisten, namentlich wenn sie durch Erheben der
'echten Hand das Zeichen zum „Halten" gibt, was hauptsächlich bei
u Einfahrt der Straßenbahnwagen auS der Rheinstraße in die
frankfurterstraße erforderlich werden wird.

Da bei den letzten Rennen einzelne Führer von herrschaftlichen
Uhrwerken gegen die Anordnungen verstoßen haben, werden dir
rsitzer ersucht, den Bediensteten ganz besonders die Befolgung vor-

« « is ehender Maßnahmen einzuschärfen.
»rteu, i Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden auf
. , «und der Straßenpolizei-Verordnung vom 10. Oktober 1910  mit

«ldstrafe bis zu 30 M., an deren Stelle im Unvermögensfalle
»et; «ne Haftstrafe bis zu 3 Tagen tritt, bestraft.

Wiesbaden, den 12. Mai 1917.
Der Polizei-Präsident: von Schenk.

Vorstehende Anordnung wird auf hiesigen Polizei-
>zirk bis zur Eisenbahnunterführung ausgedehnt.

Erbenheim, 16. Mai 1917.
. m<| Der Bürgermeister:

Merten.

ist

tfjj» Polizei-lkrordnting.
1 , h Eluf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom
ntet 9. 1867 (®. S . S . 129) über die Polizeiverwaltung in den neu
„J. jifl Wordenen Landesteilen und des 8 37 der Gewerbeordnungfür

S» Deutsche Reich wird nach Beratung mit dem Gemeindeoorstand
F den Polizeibezirk der Gemeinde Ervenheim nachstehende Polizei

nerft: ^ °rdnung,erlassen:i s 1. Die Beförderung von Personen gegen Entgelt vom Bahn»
. k Erbenheim bis zu dem bei Erbenheim belegenen Rennplatz ist

tioE Ehrend der alljährlich stattsindenden Pferde-Renuen nur solchen
- Ûhrwerksbesitzern einschließlich der Kraftwag enbesitzern gestattet, die

die Genehmigung der Ortspolizeibehörde erhalten haben.
^ Genehmigung kann auf jederzeitigen Widerruf erteilt werden.I Wnibuffc. Leiter- od«r Kastl-Nwaaen dürfen „,r R-ŝ rin>r,ina nickt"wibuffe, Leiter- oder Kastenwagen dürfen zur Beförderung nicht
''Nutzt werden.

ggir 8 2 . Diejenigen Fuhrwerks- und Kraftwagenbesttzer, welchen
, ? Erlaubnis zur Personen-Beförderung erteilt worden ist, erhallen

Betreffenden Namen lautende Fahrkarte von der OrtS-
^ "ieibehvrde ausgehändigt, die während der Fahrt auf der linken

, »z«tf 'bUr des FuhriverkS sichtbar anzubringen ist.8 3 . Die LUr *Berfnin»tifu>fi\rh*rimn iimel
nke
aunl"

all dchki

8 3 . Die zur Personenbeförderung zugelaffenen Fuhrwerks- u.
Rtrvagenbesitzer haben diejenigen Plätze einzunehmen, die ihnen

Sh ,.r OrtSpolizeibehörde angewiesen werden. Den Ano
,i«|h.,7f01iieieyefutioDcamten ist unweigerlich Folge 'zu leisten

>duug sofortiger Zurückziehung der Erlaubnis.

Anordnungen
bei Ver-

uug sofortiger Zurückziehnng der Erlaubnis.
8 4 . Bei den Fahrten vom Bahnhof zur Rennbahn und von

dieser bis zum Bahnhof zurück dürfen nur diejenigen Straßen be¬
nutzt werden, die für die Renntage für alle Fuhrwerke und Auto¬
mobile vorgeschrieben sind.

8 5 . Für die Fahrten vom Bahnhof bis zur Rennbahn und
zurück dürfen nur die in der untenstehenden Taxe festgesetzten Be¬
träge erhoben werden. Die Taxe ist rn dem Gefährt deutlich sicht¬
bar anzubringen.

8 6. Das Auf- und Abladen von Personen während der Fahrt
vom Bahnhof zur Rennbahn und zurück ist nicht gestaltet. Aus-
nahmefälle können die Exekutivbeamte» zulassen, sobald keine Stör¬
ung des Wagenverkehrs zu befürchten ist.

8 7.  Uebertretungen dieser Polizeiverordnung werden mit Geld¬
strafe bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft
bestraft.

Erbenheim, den 8. Mai 1911.
Die Ortspolizeibehörde.

Merten,  Bürgermeister.

für die Benutzung von Wagen zur Beförderung von Personen vom
Bahnhof Erbenheim bis zur Rennbahn bei Erbenheim und zurück.

Auf Grund des 8 76 der Reichsgewerbeordnung in der Fass¬
ung vom 26. 7. 1900 wird in Nebereinstimmungmit der Gemeinde¬
behörde für die Benutzung von Wage» zur Personenbeförderung
vom Bahnhof Erbenheim bis z» der bei Erbenheim belegenen Renn¬
bahn solgende Taxe festgesetzt:

a . für einen Einspänner bei 1—3 Personen 2 M. 50 Pfg., für
jede weitere Person 50 Psg. mehr;

d. für einen Zweispänner bei 1—2 Personen3 Mark, für jede
weitere Person 50 Psg. mehr;

c. für die Benutzung eines Automobils bei 1—3 Personen3 M.,
für jede weitere Person 50 Pfg. mehr.

Für die Rückfahrt vom Rennplatz bis zum Bahnhof gilt dieselbe
Taxe.

Die Abschrift der Taxe, welche in dem Wagen sichtbar anzu¬
bringen ist, kann gegen Erstattung des Selbstkostenpreisesauf dies.
Bürgermeisterei in Empfang genommen werden. Die Gebühr für
Abgabe eener Fahrkarte für ein Rennen von 3 Tagen beträgt für
einen Einspänner 2.50 M.. für einen Zweispänner und für Auto¬
mobile 5 M. Dieselben sind bis zum ersten Tage des Rennens
vormittags 12 Uhr unter Vorführung der Fuhrwerke auf hiesiger
Bürgermeisterei in Empfang zu nehmen.

Das Aufstellen der Fuhrwerke in der Bahnhofstraße ist erst von
nachm. 12 Uhr an gestattet.

Erbenheim, 12. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen landwirtschaftlichen Unternehmer,

deren betrieb im Laufe des Jahres eine Aenderung
erfahren hat, müssen dies im Laufe dieses Monats auf
hiesiger Bürgermeisterei anmelden.

Erbenheim, 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmaditing.
Das Ausstellen und Abholen von Bezugsscheinen

erfolgt nur in den Vormittagsstunden von 8—10 Uhr.
Nachmittags ist die Bürgermeisterei geschlossen.

Erbenheim, 1. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekannfmacbtmg.
Das Proviantamt Mainz kaust fortwährend alle

Stroharten — Hand- und Maschinendrusch— in jeder
Menge. Einlieferungen können täglich ohne vorherige
Anfrage vorgenommenwerden. Für die Bezahlung ist
das auf der Fuhrwerks-, bezw. Waggonwaage des Amtes
ermittelte Gewicht maßgebend. Waggonladungen sind
an das Proviantamt Mainz, Hauptbahnhof. Änschluß-
gleis Rheinallee, zu richten.

Erbenheim, 12. April 1917.
Der Bürgermeister:

Merte n.
Bekanntmacftiing'

Von heute ab hat jeder Geflügelhalter bis auf
weiteres wöchentlich pro Lege-Huhn und Ente je zwei
Eier an die Gemeindesammelstelle gegen Bezahlung ab¬
zuliefern. Der Tag der Ablieferung der bis dahin zu
sammelnden Eier wird noch bekannt gegeben. Das Ge¬
wicht des Eies darf nicht unter 55 Gr. sein. Das Ei
muß frisch und fleckenfrei sein, wenn der volle Liefe¬
rungspreis dafür ausgezahlt werden soll.

Die Abgabe und der Verkauf von Eiern an Per¬
sonen, die einen amtlichen Ausweis für den Eierauf¬
kauf nicht haben, ist bekanntlich untersagt. Außerdem
darf der Verkauf nur gegen Vorlegung einer Eierkarte
erfolgen.

Zuwiderhandlungengegen die Eierverordnung vom
31. Mürz 1917 werden gemäß 8 17 der Verordnung
des Reichskanzlers über Eier mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Erbenheim, 5. Mai 1917.
Der Bürgermeister: Merten.

Bekanntmacbmtg.
Ab Mittwoch, den 16. d. MtS., werden auf Feld

Nr. 16 der Lebensmittelkarte
160 Gr. Graupen

in den hiesigen Lebensmittelgeschäftenousqegeben.
Düten und Gefäße sind mitzubrinqm'.

Erbenheim, 14. Mai 1917.
Der Bürgermeister:

M erten.

Bekanntmachung.
Betr. die Nacheichung der Maße und Gewichte.
Gemäß 8 11  der Maß. und Gewichtsordnungv 30. Mai 1908

müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte wie
Längen- »nd FlüssigkeUsmaße, Meßwerheuge. Hohlmaße, Gewichte
und Waagen unter 3000 Kilogr. Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur
Nacheichung vorgelegt werden.
tx, . Bei der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ,hre Aerkehrs-
fahigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Jahres«
zetchen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßae«
räte werden mit krssiertem Stempel den, Eigentümer uirückaeaeben,
irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.

In Grd -nh- im wird die Nacheichung im Jahre IS17 in der
Zeit vom8 .- 11. August im Ralhaussaale stattssnden

Alle Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbetriebe und
Landwirte, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder<Se«
wicht verkaufen oder den Umfang der Lmftungen danach bestimmen,
werden hierdurch aufgefordert, ihre e.chpstichiigenMeßgeräte indem
angegebenen Nacheichungslokal zur festgesetzten Zeit gereinigt vor«

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen vor¬
genommen werden. Gewerbetreibende, die von den Racheichunas«
tagen keinen oder unzureichendenGebrauch machen, werden beson¬
ders eingehend revidiert werden. Gemäß8 22 der Maß« und Ge«
wichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Last
bestraft, wer den Vorschriften der Maß- und Gewichlspolieei»u«
widerhandelt. Neben der Strase ist auf die Unbrauchbarmachung
oder die Einziehung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,
auch kann deren Vernichtung ausgesprochen werden.

Wiesbaden, den 15. Mär» 1917.
Der Königliche Landrat,

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, 3. Mai 1917.

Der Bürgermeister.
Merten-

Lokales und aus der Hölle.
Krbruhrim . 15. Mai 1917.

— Merkwürdigkeiten des Blütenfrüb.
lin gs  1917 . Alle Blütenpracht, die man unter nor¬
malen Verhältnissen sonst vom März bis Ende Mai
nacheinander bewundern konnte, drängt sich in diesem
Jahr auf die Zeit von Anfang bis Ende Mai zusammen.
Die Märzblüher, die Magnolien. Berberitzenu. Mandel,
und Pfirsichbäume, die im April blühenden Kirschen,
Frühäpfel und anderen Stein- und Kernobstarten und
die später im Mai einsetzenden Blüher prangen gegen«
wärtig verwundert und friedlich nebeneinander. In
dieses Bllltenmeer schieben sich bereits die leuchtenden
Kerzen der Kastanien und die Dolden der duftenden
Springe. Und unter der blütenschweren Mederlaube
duften die Märzveilchen und nicken Primeln, vereinzelte
Schneeglöckchen, Hyazinthen und Tulpen. Ueberall, wo-
hin das Auge blickt: Gegensätze und Ungewöhnlichkeiten.
Im Walde schaut der oft schon unter dem Schnee
blühende Seidelbast heute im Mai verwundert auf den
ihm fremden Waldmeister und auf das weiße Blüten¬
meer der Obsthaine im fernen Tal. Im Wiesengmnd
blühen das frühe Wiesenschaumkraut und die gelbstrah¬
lende Sumpfdotterblume im Jahre 1917 lustig neben
der schwefelfarbenen Iris und anderen Maikindern.

* Versammlung hält ab heute Dienstag abend
der Geflügelzucht-Verein im Gasthaus von Th. Dreßler.

)( An Lebensmitteln  gibt es für diese Woche
von morgen Mittwoch ab au« Feld Nr. 16 der Lebens-
mittelkarte 150 Gr. Graupen; außerdem werden morgen
Mittwoch vorm, von 8—10 UhrB-zugskarten für Butter
auSgegeben.
nn- ~ ©e &t ad̂ t auf die Kriegsgefanaenen.
Wie schon gemeldet, wurde ein Franzose ertappt, wie er
den Saatkartoffelu die Augen ausstach. Zu diesem Vor¬
fall, der sich aus dem Pleikartsföcsterhof bei Heidelberg
abspielte, teilte der Minister des Innern v. Bodman in
der Budgetkommission des badischen Landtages noch
mit. daß der kriegsgefangene Franzose verhaftet worden
sei. Man sieht hier die ersten Folgen der verbcecheri.
scheu Anstiftung, der man ln Briefen an Kriegsgefangene
auf die Spur gekommen ist, und es ist die Pflicht eine%

(Fortsetzung aus Seite 4.)



^koloniale Wahrheiten.
U?  Don Legation-,rat Dr. A. Zimmermann.
f Don Aters her ist es in Deutschland Mode gewe
s«n , Englands Begabung für Entwicklung und Bcsiedc-
iuna Übersee scher Länder zu preisen und seine koloniale
Politik als Muster lsinzustellen . Dabei , hat man aber
merkwürdigerweise kaum übersehen , daß man damit,
ohne es zu wollen , Gewalt , Seeraub und Hinterlist aus
jedem Gebiete , statt friedlicher Arbeit den Sööifern a' s
Ziel für ihre Tätigte t enchsiehit . Wer mein Werk über
De Geschichte der europäischen Kolonien (Beriin , Mit
ler u . Sohn ) * > durchzusehen sich der Mühe nicht ver¬
drießen läßt . wird sich unschwer davon überzeuge » ,
daß England seine Erfolge auf kolonialem Geviele v c
wen ger ' durch friedliche , ernste Arbeit , als durch Plün¬
derung anderer Böller erreicht hat . Während aber
Leutschland z. B . noch heute von durchaus wohlmeinen¬
den , nur leider schlecht unterrichteten Leuten Häufig al¬
ter möglichen Gewalt aten gegen koloniale und andere
Völker bei dem Erwerbe 'eines bescheidenen Ueberseebc-
sitzes beschuldigt wird , Hört inan so gut wie niemals von
einer ähnlichen Anklage gegen England . Und gerade
hier wäre sie doch voll am Platze ! ' Drei der wichtigsten
Besitzungen , die für Englands We 'therrschaft von cnw-
Ichlaggedeuder Bedeutung sind , Ostindien . W e st-
indien und Kanada,  sind nicht durch England für
die europäische Kultur erjchlossen worden . Das Ver¬
dienst bafüt kommt vielmehr Portugal , Spanien . Hol¬
land und Frankreich zu . An der Eroberung und Er¬
schließung Ostindiens haben sie bekanntermaßen alle
vier menrere Jahrbunder 'e lang um die Wette gearbri-
let . Portugal war es, das zuerst die Macht der Araber
und Aegyptec h er gewaltsam gebrochen und den unmit
telbaren Verkehr mit E uropn ums Südende Afrikas her¬
um ins Leven gerii se» hat. Seine Erbschaft haben Spa¬
nien , Holland und Frankreich angetrcten , denen cs ge¬
lungen ist , auch Hintertnüicn und die Inselwelt dein
Handel und Wände ! Europas zu erschließen und d eust-
bar zu machen . Nachdem sie Jayrmrnderie lang große
Summen und, zahllose Menschen dafür geopfert hatten,
beraubie sie England unter Ausnutzung einer günstigen
Weltlage der Früchte ihrer Mühen.

Wävrend Preußen im Kampf um seinen Bestand
den Franzosen in Europa schwere Niederlagen bei¬
brachte , nahm ihnen England den indischen Besitz weg.
Nachdem ihre Macht hier gebrochen war , wurden die
Kriege der französischen Revolution von den Briten be¬
nutzt , das gelamte holländische Kolonialreich in die ei¬
gene Tasche zu stecken. Als der Friede kam und Eng¬
land das Bedürfnis empfand , Holland wieder herzu-
stellen , uni Deut ' chland von den Rheinmündnngen und
der Nachbarschaft des Kanals fern zu halten , gab es
zwar den Mynheers einen Teil ihres indischen Besitzes
wieder heraus , behielt aber alle holländischen Platze
aus dem vorder - und hinterindischen Festlande ebenso
wie Ceylon!

Munoichcr ^ .
veuischionr.

( ? ) Heer er - r  ich te  in Äie russische Ne-
jfuelinujtf * m » M «i die Veröffentlichung der

»rutschen « nd Osterreichischm Heeresberichte in bcn russi¬
schen Zeitungen , (zb.)

Die Petersburger Zeitung Rjetsch erfährt au « best-
uacherrichtsler Quelle , daß der Entente Konferenz , in 4M.
^7t «an du Mau ne >>»e sich in allererster Linie mit der
»nssischen Revolution und ihrem Einfluß auf die Stellung
NnHlands iu der Entente sei und daß sie auch die mili¬
tärischen Gesamtpläne der Ei >te„ t» für 1017 schjwer er¬
schüttert bade . Durch die Vvriibergehende Achlochäun der
russischen Kauipftpaft sei ein wichtiger Faktor innerhalb
der Eutentepläne für 1917 ausgefallen und sei auch eine
Verschiebung des Hausäsclstages gegen den Feind unbedingt
no-vvendig geworden . Tie gegenwärtigen Offensiven der
englisch-französischen Armee seien infolgedessen zu einer Ak¬
tion von geminderter Bedeutung yinabgesunken , iuenngileich

Die Spione.
ch KnegSrvmar , von Johannes Funck. 33
^ „Aber , Gott sei Dank , haben wir sie in den Fingern, " fuhr
Nadeschda fort.

„Jerker , der Esel, hat sie mir in ? HauS gebracht.
S . ' * *„Werfet ist nicht mehr auf dem Hoheuseeberg ."
„Ist er fort V , ,
„Uieiii, er ist mit seiner HerzenSallerliebsten durchgebrannt.

Habt Ihr ihn hier vorbeireiten sehen ? Ob er je wiederkom«
me » wird , ist »»sicher, denn die Liebe ist ein eigen Ding,
wein guter Baron !"

„Scherzt nicht , Nadeschda . Fürwahr , es ist jetzt nicht die
Zeit zu Scherz »nd Spiel . Ich habe mein ganzes Hab n»d
Gut i» de » Händen der Bauer » lassen müssen ."

„Ja , ja . ich weiß es. Jetzt liegen schmutzige Weiber und
ungewaschene Kinder in Euren Eiderdauiien , lieber Baron.

' „Schweigt » >ir davon !" r „
„Nur nicht böse werde » ! Was bedeutet diese Bagatelle

gegen die hohe Mission , die Euch das russische Reich mifge«
tragen hat , uud gegen den Glanz und die Ehren , die Euch
»inst bestrahleil svelde». Laßt nur KosatkowSky erst da sein "

„Wenn er nur erst das wäre ! Lange genug läßt er »US
warte »."

„Ohne Frage ist er' unterwegs anfgehalten worden . Er
hätte schon längst hier sein tö» ne„ ."

„Vielleicht ist er auf fiin,ländische Truppen gestoßen^
„DieS bezweifle ich. Denn der feige stmiländische Feld,

marschall zieht sich ja immer mehr zurück. Fürwahr , »r macht
die Arbeit leicht." sagte sie mit Ubermtiligem Lachen.

Auch der Baro » lächelte.
„Und Wibelius ?" fragt - der Baron schnell.
„Er lebt „ och," antwortete Nadeschda.
..Solange er noch am Leben ist —" . .
„Seid ruhig , di- Kugel , die ihn mederstrecken wird «fl

bereits « «gossen. Doch jetzt' »» meiner Ai-Epabek »»Irb
nicht lange dauern , und Ihr ruerdet . vae Schies,-» ^uf dem
Hoheuseeberg hören/

„Hoffentlich !" sagt der Baron.
„Hobt Ihr Elire Leute beisammen »'

ihr miilitSrifcher Wert keineswegs gßrnig anzeschlsgen wer.
den soll . Mit einiger Mcherheit läßt sich sagen , daß der
.Hauptschlag der Entente gegen de» Neind im diesjährigen
Herbst erfolgen werde . Bis zu bicfent Zeitpunkt werde
die russische Armee eine wesentlich erhöhte Schlagkraft be¬
sitzen und auch ein starkes amerikanisches Hilfsheer , das
die glänzendste Ausrüstung besitzen iveroe , die jemals in
den Kanrpf gebracht wurde , werde dann «benfalls zur Bei¬
fügung stehen , (zb.)

»eßiicher tlrtrg »scha, » i«8
Me das türkische Amtsblatt bekannt zibt , soll den

türkischen Frauen noch im Laufe des Sommers die Möglich
keit erschlossen werden , in die bisher nur von Männer»
innegelmbten Beamtenstellen einrücken zu können . Bisher
hatten n ur die Post - imd Deleigraph« ,Verwaltungen der Tür
kei weibliche ' Kräfte angestellt.

tinw
~ R u jßla nd . (zb .) ' Der gesamte Pvstpaketverk »i>r

Mischen Ausland » nd England wurde eingestiellt . Mit
Amerika besteht nur über Wladiwostok » erbiiiduitg.

)— ( Jtali  Pit . (’b. ) Das Bolk ist ja schon längst der
Ueberzeugung , daß der Unterseebootkrieg direkt und die
Verschlimnierung der ohnehin großen Schivierigkeiten des
Wirtschaftslebens und des Arbeitsmarktes die Lage immer
weniger erträglich und aussichtslos machen.

) : ( Italien, (zb .) Auf Veranlassung der italie¬
nische» Regierung wird infolge der durch deu lt . Bootkrieg
hervorgerusenen Unsicherheit auf dem Meere ein Flug-
Postdienst zwischen dem italienischen Festlande und der
Insel Sardinien eingerichtet.

!! Rumänien, (zb .) Wie gesagt wird , kümmerten
sich die Verbündeten Rumäniens , die das Land durch de»
Willensschwächen Bration » i„ s Unglück gestürzt hätten , gnr-
nicht »in die furchtbare .' rot des Landes . England habe zwar
eine finanzielle Beihilfe a „ das Land versprochen , ober »n
ter derart demütigenden Bidingungen , daß jedem Rumäne
die Schamröte ins Gesicht steigen nriisse, toe»„ er diese Hilfe
annehme.

E n g ha » d. (zb.) In der Unterhaussitzung unterzog
der frühere Staatssekretär des Schatzamtes , Mar Evinon
Wood, das FinanMbaren der Regierung einer äußerst
scharfen Kritik . Nach dem Kriege tverd« das Land während
langer Zeit unter der Bürde der Steuern zu seufzen habe ».
Tie Soften des Lebensunterlraltcs seien ungeheuerlich , in die
Höheg etrieben . Hunderte bon Millionen auswärtiger Wert
Papiere seien verkauft und die besten einheimischen Werte
um 30 bis 60 Prozent entivertet . 'Man habe durchaus das
Gefühl , daß dos Geld verschwendet werde und weder das
Parlament nach das 'Schatzamt hätten die geringste Kontrolle
über die Ausgaben.

— England. (zb .) Allerorts macht sich die Ucber-
zeugung breit , daß England vor der schtrerste,l Hungersnot
stehe. Ter Ernahrungsrninister Lord Devonport erklärte
in der letzten Generalko »ritee -SÜtzu» g der uationaleil Spar
kommission , daß das frcitoillige Einschränkungssvftein immer
gräßlicher werde , trotzdem aber der Einschnürung Eng¬
lands durch ! die U.-Bvote nicht genügend entgegenarbeiten
könne , »Md daß der allgemeine Lebrnsmittelberteilungs
Mrng eingeführt iverocn müsse . Ties müsse unverzüglich
geschehen, da England in d er Gefahr stche, langsam zu
ersticken.

Amerika.
)( 'S e v. Staaten, (zb .) Das Holländische neue

Bureau meldet : I » den Vereinigten Vtaaten soll die Zivil
dienstpflicht eingefiihrt werden . Ma „ will Arbeiterheere
bilde », die auf dem Lande und auf den Werften verwendet
lverdeu sollen . 1500(1 Zirnmerleute beginnen in de» nächsten
Tagen mit dem Bau von kleinen U.-Bvvtszerstörcrn . Die
Eisenbahnen sollen , um de» Berkehr z,n vereinfachen , 4000
Persouenzüge aus den Fahrplänen streichen und außerdem
den ganzen Güterlvagenpark zum Transport von Lebans-
mitteln und Kriegsnmterial zur Berfügnng stell »». Nach

..Ja !"
„Und Munition'
..Ja !"
„veSut! Dan » rückt von dieser Seite vor , während Kosat-

kowsky von der niidern allgreift . Kein Finnländer darf ent-
konnnen ; »nd ist alles besorgt, dann trinken Kosatkoivsky und
ich im Rittersaal ans Euer Wohl , Herr Baron . Hosfentlich
haben die Bauern inzwischen nicht Euren Keller ganz ge¬
leert . Doch, lebt wohl ! Ans Wiedersehenk"

„Wohin wollt Ihr ?"
„Nachdem Hoheuseeberg!
..Ihr ?"
„Ja , in meiner Berkletdinig und in meiner Eigenschaft

als JerkerS Better oder Neffe. Bei den Bauern bin ich gut
aiigeschriebe». und sie warten ja auf Nachricht von Ierter ."

„Bon Jerker !"
„Nun ja ! Cr ist ja mit PekkaS Braut , der hübschen Aina

dnrchgegangen . in die er sich sterblich verliebt ha». Er bat
mich um meinen Rat . und da ich inich gern in den Dienst der
Liebe stelle , habe ich mich seiner Sache angenominen . Ans
dem Walde znrückkehrend. meldete ich ihn , und den aiidern
Finnländer », daß ich PekkaS Spur gesunden habe , und bat
Jerker , mich zur iveitere » Versvlgnug derselbe» z» begleiten.
Jerker ging mit Freuden darauf ein , Ai»a schloß sich ihm
an und so ließen uns die nichts ahnenden Parteigänger ru-
hig zichs» . — Vorher hatte ich der Sicherheit lvegen ei»
Pferd ans Eurem Stalle genommen ."

.Verflucht I"

.Es gesattelt und er in den Wald geführt . Dort fanden
wir rS zufällig , und ich bat Jerker » nd Aina . e« zu bestei-

fielt, um sich|«i reiten, fall«der Russe plötzlich anstnnchenollte . Kaum saßen sie im Sattel , als ich ihnen znrief , daß
ich auf den Feind gestoßen sei. Jerker gab dem Pferd die Spo-
reu und ist mit sei,irr Beute ans >md davon gegangen . Jetzt
muß ich de» Bauer » Anskläruug schaffen und sie über Jerkers
Derschwinden beruhigen .'

.Wie wollt Ihr das aber machen ?"

.Nun . da« wird sich schon unleriveg « finden . Inzwischen
ist KosatkowSky auch ivohl schon angelangt . Doch, ruft jetzt
«iistse Eurer Leute und laßt mich sortführen .' . .

einem Äelsgnrmm ru * Rio de Aaneiro hat dst Negierung
den bisherigen veukschm Gesandten Pauli ermächiigt , Bra¬
silien zu verlassen.

stsien.
: : Japan, (zb .) Tao Petersburger Blatt Rußkaje

Glakw bringt eine Meldung aus Tokio , die besagt , daß di?
japanische Öffentlichkeit sich in steigendsr Erregung über
die auffällige Zunahme der amerikanisch «» »lilitärische
und ioirtschaftlichen Spionage ü , Fapan befindet.
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Wie aus sicheren , ivdirektin Informationen ans Lm,
Von hervurgeht , wurde die Pariser Reise Lloyd George,
plötzlich beschlossen. Unmittelbar vorher ivar in englischen front,
ininiskeriellen Kreisen ri „e starke Erregung bemerkbar Fr troüill
London heißt es, daß Mitteilungen der französischen Re
gierung d ort peinlieheu Eindruck hervorriefen . Diese Mit
teilungen hätten sich auf dir Ereignisse an der deutsche,Herr

wölf
Walles
Kugel

Westfront , ferner auf die russische UmtvälMng , endlich au
die Ben -ertung des Eingreifens Amerikas bezöge » und da
Gepräge einer kaum vrrhüllien Polemik gegen die vn,
Lloyd George in den Märzberatunge, , entwickelten An
schaumigen und Bcrheißungen getrae «n Man befürchte iije wie
London einen jähen Umschivung tu Frankreich . Lloyd Gr Heims
arges Reise habe die Mwendung der Gefahr bezweckt, je
doch vermutlich keinen Erfolg gebracht , da die französijci :«,
Kriegspvlitiker bereits durch die Fnrclst beeinflußt seien
daß ihnen die Leitung entgleiten könne . Tie Pariser A'vNxernp
spräche inerde vielleicht zu ganz anderen als de» angevon di
strebten Ergebnissen führe » Es sei auch sehr möglich , na
die Wahrnehmungen Lloyd Georges auf rnglischcr Seit
selbst überraschende Wandlungsn veranlassen würden (zb

der Er
Maats

Mus ^ Hex  Melk.

: : ? Pintia ». In Groß Cnlan beging der Re-uti
Schröder in Poller Rüstigkeit feinen hundertsten Geburt»
tag . Sein einziger Sohn ist der Mdizi „ alrat Tr . Sch rode,
der eine Reiße von Jahren i„ Sprottau als Kreisarzt tä
tig tvar.

— Elbing.  Auf dem Bahnhof wurde ei" russische
Lffizier entdeckt , der sich iu einer Kiste verborgen halb
Er befand sich! mit anderen russische» Offizieren auf öetf „ egen
Transport von Königsberg »ach einem wefklicben Lager . Di Tage
Kiste gehörte zu dein Gepäck des russische» Offiziers , de
auf diese Weise die Flucht ergreifen lo .cklte. I » der Kisl yc e r,
wurden auch Lebcnömitti'I vorgesunde».

)) Rom. (zb .) Nach Meldungen wurde der bekannt
Theaterunternelpner und Äriegsliefera » ! Graf Cvrteso lm
gen Unterschlagung Vv» 6Ü00 000 Lire b rhafiet Er ist de ^
Begründer des fast alle großen Theater Italiens umfasse,
deu neuen Aheatertrufts.
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)-( U c b e rf ch wc m m » n g. Tic Ueberschlveinmunge
in Rußland nehnren einen groß«» Umfang an . Nicht » u er . oi
die Wolga , sondern auch der Don sind aus ihren Userngelri
ten . Sie haben zahlniche Dörfer unter Wasser gesetzt. E
ist eine ganze Anzahl Mienschen und sehr viel Bich ertrunke
Weite Äcker- und Weidsflächen sind unter Wasser .zesei si' cijm
worden . Ter Schade » läßt sieh noch »it annähernd absatze, '
da Das Hochlv-asser durchaus noch nicht seinen höchsten Sta«
erreichst hat . WWWl:

Schneid er Preise.  Die Gchnervrrz »vangsinnu «tsHph 'i
in Neukölln bei Berlin hat beschlossen, bei der Anfcrtigun,chl eß
vo»r Bekleidnngsststcken , zu denen die Kunden de » Sto düng
selbst liefern , eine Preiserhöhung bo» 80 Prozent eint«

songei
jEntwi
Berlü

schäfte
ten zu lasse». Sie begründete das damit , daß die Schneide , gesollt
Materialien i », Kriege in » mehrere hundert Prozent «
Preise gestiegen sind , Die Berliner chwangsinnuilg teilt mi
daß sie einen solchen Afsehlag nicht einzuführi n beabsitig
und ihna uchi für ganz ungereihtfertig haltck

leben
fällen,
Gebr .i
Acht

„Weshalb diese Umstände ? Geht doch allein !"
„Nein ! Dir Gefangenen müssen glauben , dah ich ein ech.

ter ftnnländischer Junge bin . Rufi laut , dah man mich absüh«
reu u>td sofort hängen fall ."

„Wozu diese Komödie . Do » den Gefangenen haben mir
nichts mehr zu befürchten ."

„Man kann nicht vorsichtig genug sein," meinte Nadeschda.
,.7ta , wie Ihr wollt ."
Der Baron rief einige seiner Leute herbei . Die wurden

i»8 Bertrauen eingeiveiht »nd die widerstrebende Nadeschda
mit aller Gemalt hinausgeführt.

„Sucht den höchsten Baum aus und hangt ihn , so hoch
Ihr könnt, " rief der Baron mit lauter Stimme.

„Wehe , ivehe, " klagte Nadeschda . „ist niemand da . der
mir Hellen , mich befreien kann ? WeShalb soll ich sterbe» *
Ich bin noch so jung und habe doch nichts getan ! Gnade!
Gnade !"

„Fort mit ihm ! Hängt ihn !" rief der Baron wieder.
Die vier gebundene » Gefangenen mache» krampshaste Der»

suche, sich loSzureißen und dem Knabe » zu Hilfe zu kommen.
Nadeschda wurde aber abgefiihrt.

„Selbst die Kinder werde » nicht geschont !" rief Pekka in
höchster Wut.

„Berflncht sei dies« Schurke, dieser Verräter, " fiel einer
der Soldaten «in.

Nadeschda hatte ihre Noll « gut gespielt . AlS sie a »S der
GesichtSweit « der Gefangenen mar . ging sie mmiter plan.
. "* ilei ' 'beruh neben ihren Begleitern her und verabschiedete sich
von ihnen mit «inem kräftigen Händedruck. Sir ahnte aber
nicht, dah OUa dem ganzen Austritt beige,vohnt hatte und
sich darüber klar geworden war , daß hier «in nenrr Verrat
vor sich ging . —

ES war Abend und Nacht geworden und auch dies« war
oergaiigen . Schon neigte «S sich wieder gegen Mittag und
KosaikowSky war noch immer nicht da . Er war bereits auf
dem Marsch gewesen, al « er de» Befehl erhalten hatte , zu-
erst in St . Michel eiiizubreche» , um einen dort au - gebro«
chenen Aufstand zu unterdrücken . Kon », hatte er dort einiger«
maßen Ruhe geschaffen, als er im Eilmarsch auf den Hohen«
jeeberg vorrücktr . 230,80
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U Vezi « le » Werk.  Die Lenderdersich «,mng ?cmfftz<»lt
Kefif « lcn delvilligte den loestfälische» Kreisen und kreis-
freiett Ltädten erneut zlveihundertt ausend Mark zur Be
,'chaffunF von Nahrrmgsniitteln für die ininderbemittrl e
Bcvülöeruug , Einrichtung und Unterhaltung von Boik -,
küchech Kinderspkiseanstal 'tl' tt und Kinderhorten , für MÄtter-
beratnng , Säuglings - und Kinderpflege : ferner 150 000
Mark zu Kuren für tuberkulöse und skrophulose Kinder.

Zarenthrrn  in » Museum . Ten Thron , den der
M l  in Finnland zu benutzen Pflegte , sowie ein großes Por¬
trät der Zaren , das der bekannte Maler Edrlfe 'ld seinerzeit
gemalt hatte , ist aus dem Sitzungssaal des Senats entfernt
itwrden und wird in das Museum der Stadt Helsinafors qe
bracht werden.

st W cg zunl Krieg Ein schottischer Soldat an der West
>e„front . so erzähl ein englisches Blatt , war nach einem Pa-
Zistroülllenkampf in ein einsames Gebiet gcraien , und wanoer-

le nun sucheud auf denr leeren Schlachtfeld umher , bis er
einen französischen Offizier fragte : Verzeihen Sic , mein

e, Herr , können Sie mir tnelleichjt hen Weg zum Krieg zeigen ?"
!! Erinnerung.  Eine eiserne Kanonenkugel von

zwölf Zentimeter Durchmesser wurde auf der Südseite des
Walles beiden Feuirtcichen in Nrrtheim aufgefunden . Ti:
Kugel rührt wahrscheinlich aus der im Treisigjähjriren Krie-

iijje nüederhrlt rrsolgten Belagerung und Beschießung Rort-
tzc heims her.

R i es c n a u f l a ge Tie höchste Auflage aller Bücher
cjber Erde Hai der chinesische Mmanach . der in der chinesischen

Ataatsdruckerei iu Peking gedruckt wird , mit 8 Millionen
leNxemplareii jährlich Alles , >oas i» diesem Buche steht, wird

igedon den Einwohnern des Reiches der Mitte mit Andacht
na als unumstößlich ! wahr hingeuommen.

Lskales.
's ' — Wetter ! Im Jahre 1815 , in welchem
wmlcch viel ausgezeichneter Wein , >u,t der beste des
mnzen Jahrhunderts , bei uns gelvachsen ist war ein
chntich kaler Frühling , wie wir ihn setzt erleben . Aber
mch schon früher war das der Fall uns wird darüber
« „ euer  Chromk berichtet : Im Jahre 176tz ist ein so
pater Früh tug gewesen , daß man erst mit cn im April
ns Feld gefahren ist, und den 10 . Roveiwer die letz¬
en Hafcrgarbcn gebunden hat . Aehnlich war es im
Jw ' rc 1785 , Jo daß man Be tage o'oh e-' t . „Man ist
wn ^5 . Aprst ins ^ eld gesahrcn , doch nicht überhaupt
wegen Menge des Schnees mußten eiuioc noch etfichc
Tage warten , doch ist man den 20 . Mai st ' tig  geivor-

r' -lwn ." Wie man hieraus sieht . anes schon dagewe 'en
ferner  haben wir in einem vesreunde eu Blat e ye-
k^ n : .Dw femdlichcn Lander leiden weit mehr unter
"er Witterung als . wch In Frankreichs südliche » Ge-
em cn , ive .che uns geivölmlich vier Woohen voraus wa-

.^ l der Frost in den letzten Tagen ungeheuren
schade » angcr chte In England zerbrechen sich die
pele n cu die Kopfe über d,e ungewohnte ranl e Wist
erniig und sie finden keine andere Erklärung dafür

derr — P a n a m a k a n a l . Seitdeui nämlich dort
- t -ller Ozean, » nd Atlan ' stches Meer sich die Hände rest
pen . l:abc d,e er Zwelbund den warinen Golfstrom nach
nrderer Richtung kommandiert . Daher allenthalben da-

ge wotze Kälte -Elend . Wers nicht glaubt , zahlt einen ^ a'
nit er aber erst am 1 . April 1918 . 3m

~T ^k >legraphjsche Neberweismtqen a » Krieas-
' « Rußland . Die Teistsche Bank teil'

mit daß es ihr gelungen ist, die leieqraphische Ueber-
Weisung von Zahlungen an Kricgsgesangene in Ruß-

^ ? u^ " uehmeii Dre Zahlungen an Krieqspe-
nach Rußland können also geleistet werden-

Entweder durchweg brieflich (keine Spesen ' oder von
Berlm bls Petersburg briclich und von da aus te:e

iMch ch ÜLpesen für jede Sendung 6 Markt ode,
o SL eE‘!() ^ °«? pl)isch (Spe 'e,, für jede Äen-
o ^ „ Mark ) , Formulare h:erzn , j„d bei ollen Ge-

tr >.chafst' slc. len der Deutschen Bank erhältlich Es wirr
de>besonders darauf hiugcwieseu , daß von der ieleaaw

-1dm . 11eberwei, „ ng der Zahlungen nur in Ausnahme-r; s b»für.»»Ä;
ficht zu über 'astcu
Gebrauch damacht

— Vchl » u. H« Ltinchsv » befiend zinz ein Kauer
mit feiner MiläDtantsÄerei mit besonderem Haf ?inmi »».t
zu Merk . iKr- trug unter der Ataltöiufe einen « ummibeutel
voll Wasser , das er während des Melkens zum Kessel laufeu
ließ.

Höchstpreis - .

Die ' Äbgabe erfolgt vielfach unter Ueberschre :-
Mg der Höchstpreise . Ader auch abgesehen davon wird
,je geordnete Versorgung der Bevölkerung unmöglich,
venn solche Lebensmittel , die zm Verfügung der öf¬
fentlichen *vand abzul efern waren , in rmmer größerem
Umfange der Allgemeinheit entgegen werden . Äabe.
mndelt es sich um außerordentliche Mengen . Aus eine ».
Kreise sind nach den vorliegenden Nachrichten an einem
'inzigcil Sonntage 700 Zentner Kartoffel verbotener
Werse ausgesührt worden , die der Kreis jetzt der aus
-eine Zufuhr angewiesenen städtischen Bevölkerung nicht
knehr liefern kann ; in großem Umfange erfolgt auch der
,erbotene Erwerb und die Ausführung von Fleisch und
anderen Lebensmitiein . Es liegt auf der Hand , daß
durch solchen Ankauf der städtischen Bevölkerung in
ihrer Gesamtheit nur Schaden erwächst . Was enize ue
in dieser Weise erworben , oder sich durch Ankäufer er-
werben lassen , bringt ihnen zwar einen Vorteil , der
ihnen bei genügendem Vorrat für alle zu gönnen wäre.
Da der ge amte Vorrat aber um: bei sorgsamer Erret¬
tung für Alle genügt , schädigt solches Vorgehen Ein¬
zelner die große Zahl derjenigen , die sich solche son-
dervorteile nicht verschaffen können aber wollen . Die
Art und Weise , in welcher die Ankäufer neuerbtugs
aufireten , lassen aber noch einen unverhältnismähic
höheren Schaden entstehen . Es ist festgestellt, daß das
Piibl ' kum bei starkem Frost Kartoffelmieten ausgebrocher
bat Was von dem Inhalt nicht mitgenommen wurde,
war so dem Verderben verfallen . D,e jetzt aufgetauten
Winter -Saaten werden durch achtloses Betreten der Fel¬
der beschädigt oder vernichtet . Die gleiche Gefabr droht
demnächst den mit Kartoffeln . Gemüse oder Sommer-
ge reibe bestellten Feldern . .

E « ist Pflicht der Behörden , gegen diese Mryständ«
einzuschreiten . Dies ist der Zweck der von den Militär¬
behörden crloffenen Bekanntmachungen , durch scharst
Kontrolle in den ländlichen Erzeuaergebieten , in den
Zugangsstraßen zur Eisenbahn , und in dieser sAbst soll
len der Aufkaus und die Wegschaffuna der Lebenswst-
'el , soweit sie der öffentlichen Bewirtfchastunß unterlie¬
gen , verhindert werden . Lebensmiltei , welche der Be-
kanntinaehung zuwider eingekaust sind, verfallen der Be¬
schlagnahme . Dabei wird jede lleinliche und schikanou
Belästigung des reisende » Publikums nach Möglichke:
vermieden werden . Von dem gefunden Sinn der Be¬
völkerung darf aber erwartet werden , daß sie sich schor
von sich aus dm Bestimmungen der Bekanntmachunc
unterwirft . Zum Wöhle des Ganzen .miß heute jede,
die durch die Lage gebotenen Beschränkungen auf sich
nehmen ; niemand dacs de» Bestimnumgeu zuwider sich
Vorteile verschaffen , welche die Versorgung der Allge-
membeit beeinträchtigen müssen.

— Gel Hst mord.  der Uee «in Girdftmnde bel
Koppvt wurde die Leiche einer alteren Frau augeschlvrmmt.
Tie Äote ist als die 75 Fahre alte ZitnmennannSjrau
Auguste Markowski aus Langfuhr ermittelt worden . Die
Bedauernswerte ist anschtinend in einem Anfall geistiger
Störung , woran sie zuweilen litt , frellvillig i „ den Tod
gegangen . An ihrem Todestage sollte sic die golden ? Hoch
zeit feiern . .Sie hatte zu d»m Selbstmord Stcrbekleider
«ttgelegr.

rc Zeitgemäß.  Für fünfzigtauseuv Mark Stoffe u» o
fertige Anzüge erbeuteten Einbrecher in der Rächt dom
Uoiilitag zunr Montag aus einem Grundstück der Rosĉ tHaler
Straße in Berlin . Sie verschafften sich mittels Rachtslüsscl
Eingangin die im vierten Stock de- Hauses gelcgkne Herren-
klciderfabrik und schleppten aus dieser nnbemeckt die ve
stcn Stoffe ilnd auch fertige Anzüge im Gesamtwerte von
fünfzigtausend Markfrrt . Außerdem erb , u eben sie »och etiua
dreitausend Mark bares Geld,
" »' .. — ^ ■ « i.i m+0mm*mmfnl0nmmr,<•***>**
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(( ? ?)) Verbrechen,  Mir grauenvoller Frauenmord
wurde in Wilna verübt , Air verschieedencn Stellen wirrden
Leichenteile von einer erwachsenen Frau aufgefunbeit . Es
liegt wa .hlscheinlich Lustmord vor . Die Person der Ermor¬
deten wilrde noch nicht festgestellt . Vom Täter hat man kei¬
ne Spur . Ä
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Mittag ,nar schon vorüber , als vou . Schloß au ? die
"st ?i, Schüsse erschölle», und der Baron de» Befehl zum Ab.
»unsch gab.

„Mär macheii wir mit deu Gesaiigeueu ?" fragte einer
seiner Leute.

„Sie stehen sicher, wo sie stehen," meinte der Barun.
«doch ein Maiii , bleibt zu ihrer Bewach,, „g hier ."

Lliif dein Wege zu». Schloß hone der Baron plötzlich
ll?erdehuse hinter sich. ES ivar Ferker , der, durch die Schüsse
herbeigelockl , auf seine» Posten eitle,

.Die Rossen sind da !" ries er dem Barun zu. „Ich reite
daraus und suche d,e Finnländer io, Schlosse fesizilhalteii
bis sie von allen Seiten noizingelt sind," —

Aul de», Hoheoieeberg gab ?S e», beißes Ringen , Die
"aneni käioplte » unter dem brave » Erich mit ivahrein
Heldenmut und hielten der hereinbrechenden rnsstsche» Ue.
b- rinncht ivocker stand . AlS nur « auch der Baron mit lei.
»er Swar erschien, ste i„ der Flanke angrisf , und sie sich
don alle » Seiten iiniziiigrlt sahen , mußten sich die Wem.
P?» , die noch kampsfähig waren , auf Gnade und Barwber.
sigkeit ergeben und ivurde » inilsanit den Greisen , Weibern
»»d Kindern gefesselt in die tiefen , feuchten Keller d'cS Schlvs.
US geworfen , i»o sie einem tranrigen Schicksal entgegensaheli.

Ierker ivar z„ spät gekaoilneii . in» „och zi, ihnen z»
oßen . Eie hotten de» Schmerz , ihren alten Führer an der

î eue des BaronS in den Reihe » ihrer Gegner zu sehen, als
P?r Kninpf beendet „ >ar . A>,ch sem angeblicher Resse Ami.
fir ihnen noch zn gnterletzt ein wmiderbareS Märchen >il,er
oerker nob AinaS Berschwindeii aolgetischt Halle, innsterte
"" KosaikowSkis Seite hohulächelitd die Schar der gesessel»
'" >Bauern , die sich von ihm so leicht hatten übertölpeln
msse» . Rur o>e»igcii der brave » Finnländer gelang e§. sich
d»,ch die Flucht der rnssischen Gesaugenschait zu' entziehe ».

Während der Kamps ans dein Hohe,iseeberg tobte , gerie»
if» Prtka und seine drei LeidenSgeiivssen, die daS heftig«

chießen l,örte », in die größte Aufregung mib inachlen ver-
Ül' eifelte Anslrengu,igeu , um sich ihrer Fessel» zu eutledi-

gen . Alle Mühe ,var vergebens . Sie erregten mir de» U„ -
willen des Mannes , der zn ihrer Beivachnng zilrückgelassen
war , und der ihnen drahte , daß er sie, wenn sie sich nicht
ruhig verhielten , oiedelstechen ivürde . Schließlich blieb ih-
ue» nichts weiter übrig Sie wußten sich in ihr Schicksal
finden , und al § ihr Posten fab , daß sich die Gefmigenen
beruhigt hatten , stopfte ec sich geniütlich eine Pseise, zündete
sie an . und ließ sich, a » einen Baniiistaiiim gelehnt , so nie¬
der , daß er alle vier genau beobachte» konnte. Es dauerte
aber nicht lange , daß er müde wurde , einnickte. die Pfeife
ans dem Munde verlor und schließlich fest einschlief.

In diesem Augenblick beinerkten die Gefangenen , ivie
sich tut Gebüsch hinter ihrem Wächter plötzlich etwas  be¬
wegte , Leise und vorsichtig schlich sich eine alte iveibliche
Gestalt heran . Noch ehe sie in ihr die Zigenneri » erkann¬
ten , batte sich Olla de», Scklaseiiden genähert . Sie sahen
ein Riesser blinken und die blitzende Klinge sich in die Brnst
des Schlasenden oerlenke».

Ein dicker Blnlstrahl , ein nnheiwlicheS Röcheln, und der
tödlich verivnndete Rnffe >n,ik mit einem dinnpfen Laut zu
Boden , um nie ivieder z» erivacheu,

„Olla ." riesen Pekka »nd die Soldaleii ivie an - einein
Munde.

„Ja . Olla, " entgegneie die Zigeunerin , die blntbespritzt
»nd voller Schnintz jetzt »och häßlicher als gewöhnlich
nnSsay , „ Ja , Oil » , die Here Olla ist gekon>iiie:i, »in z» ret¬
ten"

„Gott segne Dich , Olla !" ries Pekka ans, al« sie die Ge-
sauge,len v >n , ihre » Fesseln befreit hatte , „Du bist ein gnies
Weib ! Jetzt aber Kaiiieraden ans nach Holienseeberg. helfen wir
de» anderen , und dann retten wir Aina l"

„Halt !" rief Olla,
„Warnni Halt ?" fragte Pekka,
„Geht Ihr jetzt nach de», Hohenseeberg, so seit ihr

weigerlich verloren . Rein , sorgt tute für neue Streilkräfte,
und ich will Euch selbst auf das Schloß führen,"

„Weite Streitkräfte !" tief Pekka ans , „woher i» diesen
Zeiten und ans den anSgesogeukil Dörfern nene Leute be-
kviumen ? "

„Noch sind neue Björnbiirxer in der Gegend," sagte Olla ."

„Wo V  fragte Pekka.
„Still !"
„Was ist da ?"
„Dort kommet , Leute I"
„Veriviinscht ! Wir sind entdeckt,"
„Bielleicht hat der Baron Waffen in den Hütte» znrücka«'

lassen,"
Die Hütleit wurde » untersucht und richtig auch eurtge Waf¬

fen gesunden,
„Bersteckt Euch, " sagte Olla . „Ich fürchte die Riissen nicht.

Bielleicht sind e? Finnländer , Bersteckt Ench, Ich fürchte nichts.
Dem , eine alte Zigennerin wie ich —"

Sie hatte den Satz „ och nicht ansgesprocheii. als sie plötz.
sich larit ailsries : „ES sind Jimiländer !"

„Finnländer ?" enlgcgnete Pekka und die drei Soldaten
„Pekka ! Pekka !" riefe » einige inännüche St >„n „ en. und

mehrere Lerne stürzten herbei,

„LarS !" antivorlete Pekka » nd eilte auf den ersten der
Finnländer zu . dem er die Hand schüttelte,

„Du lebst , Pekka ? " sagte Lars,
„Ja , und Olla sei Dank , daß wir wieder für unler Ba«

terland fechten können,"

„Leg ' Deine Waffen nieder. Pekka," sag», gar » , „seder
Kamps ist fruchtlos,"

„Znm Henker ! WaS sagst Du . LarS ?" rief Pekka anS.
„Das Vaterland ist oerkanft !"
„Wir werden eS schon retten !"
„Nein . .eS ist verkauft ! Jeder Steen ist umsonst. Lieber

sterben , als iveiter fechteit . Der Teufel hat Finnland tu seinen
Kralle,, . Sveabarg ist durch Perrat gefallen. »,ld ,vir fallen
durch de» Berrat de « Barons »nd eines unserer eigenen
Leute . Ierker hat uns verraten , tut» durch Hinterlist ans de«
Hohenseeberg gelockt »nd de» Russe, , herbejgernsei, daß er
uns umzingelli u „b vernichten soll. Die meiste» sind ge.
fallen , die wenigen lrebriggebliebeneu schmachten gefesselt mt
Kerker der Hohenleeburg , und nur den paar Leuten die Du
vor Dir siehst, ist es gegliickt. sich durchzuschlageii,"

„Entsetzlich, " ries Pekka aus . „Doch, wo ist Aina ?"
„Sie ist fort und verschwand mit Ierker u„d sei,,ein

Schlingel vou Neffen ." & 0 20



leben Landwirts und jeder Bauersfrau, den Kriegsge¬
angenen nur mit Mißtrauen zu begegnen, und jeden

Versuch, der von diesen Gefangenen zur Schädigung der
landwirtschaftlichen Arbeiten unternommen wird, zur
Anzeige zu bringen.

— Förderung der Schweinezucht.  Der Vieh¬
handelsverband hat für Landwirte, die beabsichtigen,
eine Schweineweide einzurichten, zu den Anlagekosten
eine Beihilfe von 50 Prozent ausgesetzt. Und zwar
unter verschiedenen Bedingungen, vor allem, daß die
Wc'de mindestens drei Jahre benutzt wird. Außerdem

Viehhandessverband vorläufig die Summe von
iark ausgesetzt, um Landwirten und Gemeinden

ourchsührung der Waldweiden zu erleichtern als
Büfett zur Anstellung der erforderlicher: Schweine¬

hirten.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag, 16. : Ab. D Gastspiel HanS-Zoepsel." Hoff-
maunS Erzählungen" . Ans. 7 Uhr.

Mittwoch, 16. : Ab. C. „Die Csardasfürstin". Anfang
6.30 Uhr.

Donnerstag, 17.: Ab. B . „Oberon". Ans. 6.30 Uhr.
Freitag, 18. : Ab. A. „Das Dreimäderlhaus". Anfang

7 Uhr.
Samstag, 19. : Ab. C. Zum 1. Male : „Die verlorene

Tochter". Lustspiel. Ans. 7 Uhr.
Residenz -Theater Wiesbaden.

Dienstag, 15. : „Adam, Eva und die Schlange".
Mittwoch, 16.: „Am Teetisch". „Die Lore".
Donnerstag, 17.: Wie fessle ich meinen Mann ?"
Freitag, 18.: Volks-Vorstellung. „Die Schmetterlings¬

schlacht".

heizte  Nachrichten.
Dir Kries

Amtlicher Tagesbericht vom 14. Mai.
Großes Hauptquartier, 14. Mai.

Westlt cher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
An der Küste, im Ipern- und Wytschaete-Bogen

nahm die Artillerietätigkeit zeitweise zu.
Nachdem daS starke Artilleriefeuer auf dem Kampf¬

felde von Arras tagsüber zeitweise nachgelassen hatte,
setzte e8 abends zwischen Lens und Queant mit erneuter
Heftigkeit ein. Englische Teilvorstöße bei Oppy und
Fampoux scheiterten. Die Kämpfe bei Bullecourt wurden
mit Erbitterung fortgesetzt. In zähem Ringen behaup¬
teten wir das Trümmerfeld des Dorfes gegen mehrere
feindliche Angriffe.

In St . Quentin wird die Zerstörung durch die Be¬
schießung des Feindes täglich größer.

Front des deutschen Kronprinzen.
An der AiSnefront ist die Lage unverändert. In

der Champagne erreichte der Artilleriekampf, besonders
zwischen Prnay und Auberive beträchtliche Stärke.

Der Feind verlor am gestrigen Tage 12 Flugzeuge
und 1 Feffelballon. Leutnant Wolfs schoß seinen 30.
Gegner und Leutnant Freiherr von Richlhofen seinen 24.
Gegner ab.

Oestlichrr Kriegsschauplatz.
Geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front.
Zwischen Prespa und Wardar blieb die Artillerie-

tätigkeit heftig. An einzelnen Stellen gegen unsere Linien
vorgehender Feind wurde abgewiesen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Hit freiwillig«« Gaben
org« gingen ein durch Frau Enders und

' rn 23.70 M., bei mir gingen ein

i»i  Entgegennahme weiterer Gaben gern« bereit.
I . A.: vreitenbach, Kassierer.

8erdMr-kmpleWiig.
Bringe den geehrten Maurermeistern, Einwohnern

von Erbenheimu. Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie ©fön « nd Schrvarrllalk , Zement der Firma
DyckerhosfA Söhne, Schwemmsteine, Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten, vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum, Steinkohlen-
% teer rc. in empfehlende Er-
ll innerung.

Sandstein -Lager. Treppen-
_ LNH stufen rc. Auswechselbare

»IModeii c/1.fr jilii’* Kettenhalter für Kühe und
D-RO.m.12üo67' r'e Pferde . Bittuni, zum Her-

ftelltn von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen
Migste Kreise.,ä>.Kdr. tz-chi. krvenbeim.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem Hinscheiden

unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

1J

!u .t.
hiditspiele

Rheinstrasse 47
gegenüber d. Landes¬

bank
WIESBADEN,

insbesondere Herrn Pfarrer Hümmerich für die trostreichen Worte am
Grabe, der Schwester Pauline für ihre liebevolle Pflege, sowie für die
vielen Kranz- und Blumenspenden sagen wir unseren innigsten Dank.

Erbenheim, den 14. Mai 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen:

GeschiDister kauf.

«

Drucksachen
sHer Jfrt

für 7/ereine und fyriOate

K

N«r & Tagte;
(Daria U/idal
in dem hervorragen-

| den spannend. Roman
4 Akte 4

| Aut allgem. Wunschwiederholt
Urban Gad -Serie

1917.

Die7Freebdaehse
Lustspiel in 2 Akten.

Drama.

S

tLetzte Vorstellung
' ■ 81/* Uhr.

fertigt sekmfd und Aiflignt

Druckerei der «

{ßrbenheimerZeitung
WrankfurterstrasseI2tr. « *

Zigarettei
direkt  von der FabrikrLrbenl

Ortginalpreisen'HMrd z>
100  Zig . Kliimerk. 1,8 Pfg. l.<

mit Hohlmundstück F"
100 Ci|. Boldsrs. Klein«. 3Pfg. 3.5 '100 42 3.3 “n0et
100 " " .. i,l '' 4 .5 f«
Versand nur gegen N .chnast̂ ,

von 300 Stück an.
Unter 300 St . w. nicht abgegÄ ^

TU W T3T

t

Eine große deutsche Ntrstcher« ng«
Gesellschaft

I

hat ihre

Agentur
für den Platz Grhenheim und Um¬
gebung neu zu besetzen. Bewerbungen
von Herren, die akquisitorisch veran¬
lagt und über gute Beziehungen ver¬
fügen, erbeten unter F. U. 5 , 381 an
Rudolf(Dosse, Frankfurta. (D.

Suche Stellung als
Knecht

zum 1. Juni . Lohn bis
zu 15 Mark die Woche.
Näh. im Verlag.

Wohnung,
2 Zimmer und Küche mit
Stall zu vermieten. Näh.
im Verlag.

€ine
Bäcktelmatcbiiu

billig zu verkaufen.
„Nassauer Hof".

Goldene Baus, ifc
Zigarettenfabrik GjÄtm

Köt«. Ehrenstraße 34.
TelefonA 9068. J aV

läng? ;ilDOimerZtr.MJ.<£,
6<treldedüüs«rZtr.7.4 SSI,
Alerenüünger Ztr. 5. iiel
nachweislich beste Erfol ^
auf ca. 21/t Morgen 80 igten
|tr . Kartoffeln geernte Dtzhel
Ziss' _

Tel. 2108 * ^
Wiesbaden, Dotzheimech merben

Nr. 101. Äetmp

Das unbefugte Betreten,
das Abreißen der Blumen, das Giasabholen, sowie das
Baden in dem Teich auf der Rennbahn ist bei Strafe
verboten.

E. II.
Keimvert.

Hi

, Versandn. allen Station! . Ir
i - - r

xr Eliferntfi
P_ J Vher€rfcenbeim

. Zu
rund

Unserem Mitgliede Herrn Phil , « hrtsti »» Mir
me» und seiner Gemahlin zu der heute startfinded" '»ejv
Silbernen Hochzeit die herzlichsten Glück- und Segk« W
wünsche.

Der Vorstand, a ^

Mitglied des Verbandes det
Geflügelzuchtaereine vom Res

ungsbezirk Wiesbaden.

Heute Dienstag abend 8 Uhr:
Versammlung

bei Th. Dreßler.
Der Vorstand.

friscki eingetroffen

>rb.
De
den

ordn

eingetroffen.
(Spalierlatte »)

Paul Christ.

ferner
alles

Seife
da« Stück zu 15, 20, 25 und 46 Pfg.,
Tnilettesrife das Stück zu 8.50 Mark,
Marken.

Frau Franz HeneO
Neugassc.
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